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Aus dem Bericht von Hans Jahn an die Inter-
nationale Transportarbeiter-Förderation über
seine Tätigkeit gegen das NS-Regime, 15.
Dezember 1936:

[...] Jede illegale Arbeit muss von der peinlichsten
Auslese der in Aussicht genommenen Personen
ausgehen.
[...] Neben der Personenauswahl musste eine
vollständige Umorganisierung der ehemaligen
Organisationsbezirke vorgenommen werden. Jede
schematische Übernahme ehem[aliger] führender
Funktionäre und Bezirks- sowie Ortsgruppenbe-
reiche hätte in allerkürzester Zeit zur Vernichtung
der Ansätze durch die Gestapo geführt. Es musste
deshalb überwiegend auf noch im Betrieb befind-
liche Funktionäre zurückgegriffen werden. Gleich-
zeitig mussten die Bezirke neu abgegrenzt und die
Vororte der Bezirke ausgewechselt werden. Mit
anderen Worten: Die illegale Organisation und
ihre Träger mussten aus dem der Gestapo bekann-
ten Schema der alten Organisation verschwinden.
Diese Grundsätze: „Peinlichste Personenwahl und
Reorganisation des Organisationsgebietes im
Reich“ haben sich bewährt. [...]
Von einer Organisation im alten Sinne kann nicht
gesprochen werden. Was nach mühevoller Arbeit
möglich war, war die Herstellung mehr oder min-
der enger Verbindungen und Beziehungen und
war im Laufe der Zeit die Schaffung von Kadern2.
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Gewerkschaftlicher Widerstand – der Einheitsverband
der Eisenbahner Deutschlands

Nachdem die Nationalsozialisten 1933 an die Macht gelangt waren, sicherten sie umgehend ihre Herr-
schaft, indem sie alle Organisationen, die nicht in ihrem Sinne tätig waren, verboten und deren Mitglieder
verfolgten. Dies betraf auch die Gewerkschaften. Am 2. Mai 1933 erfolgte deren reichsweite Zerschlagung,
wobei zahlreiche ihrer Funktionäre und Aktivisten verhaftet wurden. Man brachte diese in die Folterkeller
der SA und Gestapo sowie in die erst kurz zuvor errichteten Konzentrationslager.
Die Gewerkschaften waren von nun an gezwungen, ihre politische Arbeit aus dem Untergrund heraus fort-
zusetzen – sofern dies überhaupt noch möglich war. Manche schufen hierzu Netze von Vertrauensleuten,
druckten und verbreiteten heimlich antinazistische Flugblätter und andere Materialien oder sammelten
Gelder für Familien, deren Ernährer im KZ saßen. Diese Arbeit war äußerst gefährlich, da die Gestapo nichts
unversucht ließ, um solche Aktivitäten zu unterbinden. Häufig gelang es ihr, ganze Organisationsstruktu-
ren auf einen Schlag zu zerstören. Wer erwischt wurde, musste mit Inhaftierung, Folter oder gar mit dem
Tod rechnen.
Die sowohl in den Regionen des heutigen Rheinland-Pfalz als auch reichsweit größte Ausdehnung besaß
seinerzeit das konspirative1 Netzwerk des „Einheitsverbandes der Eisenbahner Deutschlands“ unter Führung
von Hans Jahn. Der Gestapo gelang es trotz intensiver Bemühungen nicht, dessen illegalen Apparat voll-
ständig zu enttarnen. Die konspirative Arbeit dieser Gewerkschaft setzte sich somit, wenn auch zunehmend
geschwächt von den Verfolgungsmaßnahmen, über die gesamte Dauer der nationalsozialistischen Herrschaft
fort.

� Hans Jahn, Aufnahme von 1949
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� Auszüge aus dem illegalen Organ "Fahrt-Frei für den illegalen Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands"
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jeder Besprechung ist festzulegen, warum man an
geblich zusammengekommen ist, damit bei
ev[en]t[uel]l[en] Vernehmungen von allen Teil-
nehmern die gleiche Aussage gemacht wird. Not-
wendige Besprechungen sind nie in Gasthäusern
oder anderen öffentlichen Lokalen abzuhalten.
Wenn irgend möglich in unverdächtigen Woh-
nungen. In der eigenen Wohnung darf keinerlei
Material aufbewahrt werden. Adressen dürfen nie
schriftlich festgelegt werden. Nachts darf nicht
mit Schreibmaschine geschrieben werden. Vor-
sicht bei Unterhaltungen auf Treppen und in Ge-
bäuden. Die Wände haben Ohren. Schriftliche
Berichte dürfen nur an Deckadressen gesandt
werden. Bei der Benutzung von Verkehrsmitteln
(Eisenbahn, Straßenbahn) immer als Letzter ein-
steigen. Bei Besprechungen nie mit richtigem
Namen operieren. Jeder muss einen Decknamen
erhalten.
Diese Anordnungen innerhalb unserer Kader
haben sich bewährt. Die Möglichkeit des Hochge-
hens wurde deshalb auf das denkbar geringste
Maß herabgeschraubt. Leider sind Opfer im ille-
galen Kampf nicht zu vermeiden. Sie möglichst zu
verhindern, erfordert höchstes Verantwortungs-
bewusstsein. Dieses ist außerhalb unserer Reihen
leider nicht überall anzutreffen.
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Wichtig war, dass das Bewusstsein, „es existiert
trotz totaler Naziorganisation noch eine selbstge-
wollte Organisation“, bei den Funktionären nicht
verloren ging. [...]
Über die Methoden der illegalen Arbeit kann hier
nichts gesagt werden. Für die durchgehende
illegale Arbeit ist ein starres System nicht mög-
lich. Je nach den Verhältnissen ist die Arbeit
Wandlungen unterworfen. [...]
Der Faschismus3 wird jede, wenn auch noch so
kleine Regung für die Wiederherstellung der Frei-
heit mit allen Mitteln des Terrors unterdrücken.
Da jeder dem Faschismus zum Opfer fallende
Kämpfer eine Schwächung unserer Kraft und eine
Stärkung des Faschismus bedeutet, so ist das erste
Gebot unserer Arbeit die Sicherung der Person.
Jeder Schritt, der getan werden soll, muss vorher
genau durchdacht und berechnet werden. Besteht
die Gefahr, dass der geplante Schritt zu einer Ge-
fährdung des Betreffenden führen kann, so ist er
zu unterlassen. Da unsere Arbeit auf lange Sicht
eingestellt ist, ist es besser, einmal Zeit zu verlie-
ren, als einen Mann zu verlieren.
Vor allem muss jeder Kämpfer lernen zu schwei-
gen. Augen und Ohren auf und Mund zu. Das ist
unsere Parole.
Sind Besprechungen notwendig und vereinbart,
ist sekundenhafte Pünktlichkeit notwendig. Vor
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Arbeitsaufträge

1. Liste die Grundsätze auf, mit denen die Eisenbahner es geschafft hatten, der Gestapo so lange
zu entkommen.

2. Arbeite heraus, mit welchen Gestapo-Maßnahmen die Eisenbahner bei ihrer antinazistischen
Tätigkeit zu rechen hatten.

3. Erläutert gemeinsam, welche Vor- und Nachteile die Arbeitsmethoden dieser Gewerkschafter
hatten.

4. Analysiere den Auszug auf Seite 223 unten aus dem Jahr 1937 aus dem illegalem Organ „Fahrt-Frei
[!] für den illegalen Einheitsverband der Eisenbahner Deutschlands“, Nr. 6, der auf eine Aktion

dieser Organisation zum 1. Mai aufmerksam macht. Dieser wurde während der NS-Zeit als
„Tag der nationalen Arbeit“ propagandistisch genutzt. Ursprünglich hatte der 1. Mai jedoch
einen sozialistischen Entstehungshintergrund. Die Nationalsozialisten übernahmen aber diese
Tradition, machten den 1. Mai zum Feiertag und deuteten ihn in ihrem Sinne um.

1 Der Widerstand gegen das NS-Terrorsystem musste im Inland ver-
deckt und nach den Regeln strengster Geheimhaltung durchgeführt
werden. Dazu zählten beispielsweise die Verwendung von Tarnnamen,
Beim Versand schriftlicher Nachrichten im Klartext.

2 Besonders qualifizierter und zuverlässiger Führungskräfte.

3 Ursprünglich Selbstbezeichnung der rechtsgerichteten Bewegung in
Italien unter Benito Mussolini. Ab den 1920er Jahren wurde der Be-
griff auch auf andere rechte, autoritäre, totalitäre und nationalso-
zialistische Regime und Diktaturen angeweidet.


